
großen Teil importierte Saatgut besser auszu­
nutzen.
In den APO-Versammlungen berieten die Ge­
nossen auch darüber, wie sie mit Hilfe der Partei­
organisationen in den Dörfern und Wohngebieten 
viele Bürger zur aktiven Mithilfe bei der Beseiti­
gung des Bruchholzes mobilisieren können. Mit­
glieder und Kandidaten, die als Abgeordnete 
wirken oder in Massenorganisationen mitarbei- 
ten, erhielten einen dementsprechenden Auftrag. 
Die besten Erfahrungen werden in den APO- 
Versammlungen verallgemeinert.

Viele Bürger helfen den Forstarbeitern
So verpflichtete sich der Gemeindeverband 
Auersberg, 13 000 Festmeter Bruchholz bzw. 1000 
Hektar Wald aufzuräumen. Bereits bis Ende Juni 
lösten die Bürger dieser Gemeinden ein Viertel 
ihres Versprechens ein. Sechs Bürger eines 
Wohngebietes in Sonneck erklärten sich bereit, in 
ihrer Freizeit 600 Festmeter Bruchholz aufzuar­
beiten. Die Mitglieder der Sportgemeinschaft 
Eibenstock werden zwei Sonnabende in der 
Forstwirtschaft helfen. Der Lehrer Kühnei aus 
Sosa hat bereits im Monat Mai 50 Festmeter 
Bruchholz aufbereitet.
In den kommenden Monaten werden unseren 575 
Mitarbeitern über 2000 zusätzliche Helfer aus 
Betrieben, Verwaltungen und Bildungseinrich­
tungen zur Seite stehen. Das stellt sehr hohe 
Anforderungen an die Arbeitsorganisation. 
Damit beschäftigte sich auch unsere Parteilei­
tung. Wir kamen zu dem Schluß, den Leitern 
größtmögliche Unterstützung zu geben. So wur­
den unter anderem für die Leitung von Arbeits­
einsätzen an Wochenenden erfahrene Genossen 
und Kollegen aus den Brigaden eingesetzt. Wir 
gewannen hierfür auch eine ganze Anzahl un­
serer Veteranen.

Die Parteileitung hat wiederholt die politische 
Arbeit unter den Jugendlichen des Betriebes ein­
geschätzt. Sie geht davon aus, daß die Lösung der 
wachsenden volkswirtschaftlichen Aufgaben 
und vor allem die unverzügliche Aufarbeitung 
des Schneebruchs ohne jugendlichen Elan und 
Initiative nicht zu meistern sind. Es wurde an­
geregt, im Bereich des Holzeinschlages, der 
Rücke- und Transporttechnik Jugendbrigaden 
zu bilden. Eine davon ist die Brigade Schnalke. 
Sie hat sich hohe Ziele gestellt und will zum 
Beispiel mit der Entastungsmaschine eine Lei­
stung erreichen, die 20 Prozent über dem Bezirks­
durchschnitt liegt. Junge Forstfacharbeiter er­
hielten den Verbandsauftrag, um höchste Lei­
stungen zu kämpfen. Weiteren Freunden wurden 
Jugendobjekte in der sozialistischen Rationali­
sierung und in der Messe der Meister von morgen 
übergeben. Die Genossen helfen den Jugend­
lichen, die ihnen übertragenen Aufgaben zu er­
füllen.
Der FDJ-Grundeinheit empfahl die Parteilei­
tung, sich noch stärker auf die Bruchaufberei­
tung zu konzentrieren. Deshalb unterstützen wir 
ganz besonders die Parteitagsaktion der FDJ 
„Gesunder Wald“. Alle Jugendlichen im Territo­
rium sind aufgerufen, einen Tag im Wald zu ar­
beiten bzw. einen Festmeter Bruchholz auf­
zuräumen. Es ist vorgesehen, den Jugendlichen 
feste Waldbereiche zuzuordnen, für deren Sau­
berkeit und Pflege sie voll verantwortlich sind. 
Zwischen den einzelnen Jugendgruppen wird der 
Wettbewerb organisiert. Dies übertragen wir 
auch auf Studentenbrigaden und auf die Lager 
der Arbeit und Erholung, die uns in den Sommer­
monaten helfen, mit der komplizierten Situation 
fertig zu werden.

J o a c h i m  M ö c k e l
Parteisekretär im Staatlichen Forstwirtschaftsbetrieb 

Eibenstock, Kreis Aue
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werden. Unsere Erfahrungen be­
sagen, daß wir dort die besten Er­
gebnisse erreichen, wo der politi­
sche Einfluß der Genossen im Ar­
beitskollektiv am stärksten ist. Dar­
aus schlußfolgernd messen wir als 
Parteileitung der Erhöhung des Ni­
veaus der Parteigruppenarbeit und 
der Beseitigung der ungerechtfer­
tigten Niveauunterschiede der ein­
zelnen Parteigruppen größte Be­
deutung bei.
Die Parteileitung beriet z. B. mit den 
Parteigruppenorganisatoren über 
die Initiative des Kollektivs Alu- 
Geschirr, die Arbeitszeit zehn Minu­
ten produktiver zu nutzen. Danach

stellten wir die Aufgabe, diese In­
itiative auf alle Arbeitskollektive zu 
übertragen. Das setzte natürlich 
voraus, daß die Kommunisten sich 
in dieser Bewegung an die Spitze 
stellten. So hat zum Beispiel der 
Parteigruppenorganisator Genosse 
Reuchsel aus dem Fertigungs­
bereich Aluminiumgeschirr durch 
eine klare Position zur Notwendig­
keit des Leistungszuwachses er­
reicht, daß die neue Initiative im 
ganzen Betrieb wirksam werden
konnte.

W i l h e l m  B u c h
Parteisekretär im 

ѴЕВ Aluminiumwarenfabrik Fischbach 
Kreis Bad Salzungen

Museen nutzen
In seinem Referat auf der Beratung 
des Sekretariats des ZK mit den 1. 
Sekretären der Kreisleitungen wies 
Genosse Erich Honecker darauf hin, 
„Gedenkstätten der Geschichte der 
deutschen Arbeiterbewegung und 
des deutschen Volkes, Ehrenhaine, 
Museen und Traditionskabinette, 
aber auch andere historische Zeug­
nisse noch mehr für die klassen­
mäßige und patriotische Erziehung 
zu erschließen“. Die Genossen des 
Museums für Deutsche Geschichte 
handeln danach.
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